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Geſetz⸗Sammlung 
a fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


No. 20. 


(No. 1898.) Reglement für die Feuerſozietät der ſämmtlichen Städte des Regierungsbezirks 
Königsberg mit Ausſchluß der Stadt Königsberg. Vom 29. April 1838, - 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. s 


haben bei den in Unſern Staaten vorhandenen Feuerverſicherungs⸗Sozietaͤten, 
vornaͤmlich durch die Erfahrung der neueren Zeiten mannigfache Maͤngel und 
Unvollkommenheiten wahrgenommen. Insbeſondere haben ſich die in dem Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Reglement für die ſaͤmmtlichen kleinen Städte des Koͤnigreichs Preu⸗ 
ßen vom 25. Juli 1723 enthaltenen Beſtimmungen, durch welche die inneren 
Rechts⸗ und Verwaltungsverhaͤltniſſe geordnet werden ſollen, meiſtens ſo un⸗ 
vollſtaͤndig gezeigt, daß die Reviſſon und Berichtigung derſelben zu einem 
dringenden Beduͤrfniſſe geworden iſt. Wir haben daher allergnaͤdigſt befohlen, 
daß das Feuerſozietaͤtsweſen einer Nevifion unterworfen werde, und nachdem 
dieſelbe bewirkt, und die Intereſſenten daruͤber vernommen worden ſind, ſo 
verordnen Wir wie folgt: . 


F. 1. Es ſoll für ſaͤmmtliche Städte des Regierungsbezirks Königsberg, 
mit Einſchluß der Stadt Memel, welche bisher zu dem Feuerſozietaͤts⸗Verbande 
des Regierungsbezirks Gumbinnen gehört hat, aber mit Ausſchluß der Stadt 
Koͤnigsberg, welche, wie bisher, eine beſondere Sozietaͤt bildet, fortan nur Eine 
Öffentliche Sozietaͤt beſtehen, deren Zweck auf gegenſeitige Verſicherung von Ge⸗ 
baͤuden gegen Feuersgefahr gerichtet, und in welcher alſo die Gefahr dergeſtalt 
gemeinſchaftlich uͤbernommen iſt, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem 
Rechts berhaͤltniß eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſi⸗ 
cherer jedoch nur mit den ihm nach dem gegenwaͤrtigen Reglement pro rata ſei⸗ 
ner Verſicherungsſumme obliegenden Beitraͤgen, verhaftet iſt. 


§. 2. Die in dem Regierungsbezirke auf den Grund des Reglements 
vom 25. Juli 1723 bisher beſtandene, auf gegenſeitige Immobiliar⸗Verſicherung 
gegen Feuersgefahr gerichtete Sozietaͤt der Städte ſoll aufgeloͤſet werden; Privat⸗ 
vereine, welche zu dem Zwecke beſtehen, oder errichtet werden moͤchten, daß ſich 


Nachbarn unter einander mit Huͤlfsfuhren, Stroh, Holz und dergleichen nicht 
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umſonſt, ſondern gegen Bezahlung eines angemeſſenen gleichfoͤrmigen Preiſes 
unterſtuͤtzen, und daß es in jedem einzelnen Fall in des Brandbeſchaͤdigten Wahl 
ſteht, von dieſer Unterſtuͤtzung ganz oder nur zum Theil, oder gar nicht Gebrauch 
zu machen, find in dieſen Beſtimmungen ($$. 1. und 2.) nicht mitbegriffen, koͤn⸗ 
nen jedoch die Rechte moraliſcher Perſonen nicht in Anſpruch nehmen, ſtehen 
unter Aufſicht Unſerer Regierung, und muͤſſen ihre Statuten zur Reviſion und 
Genehmigung dem Oberpraͤſidenten einreichen, der auch die Anordnung zu tref⸗ 
fen hat, daß ihr Daſeyn und ihre Leiſtungen der Feuerſozietaͤt, bei welcher die 
Gebaͤude verſichert ſtehen, zu gehoͤriger Zeit bekannt werden. 


$. 3. In welcher Art die rechtlichen Verhaͤltniſſe der bisherigen So⸗ 
zietaͤt abgewickelt, desgleichen auf welche Weiſe die Theilnehmer derſelben in 
die neue Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt uͤbernommen werden ſollen, nicht minder von wel⸗ 
chem Zeitpunkte ab die letztern auf Grund des gegenwaͤrtigen Geſetzes in Wirk⸗ 


ſamkeit treten ſoll? daruͤber iſt die naͤhere Anleitung in der heute von Uns voll⸗ 


zogenen beſonderen Ausfuͤhrungsverordnung enthalten. 


$. 4. Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Staͤdte⸗Feuerſozie⸗ 
taͤts⸗ Angelegenheiten in dem Regierungsbezirk Königsberg, die darauf bezuͤgliche 
Korreſpondenz zwiſchen den Behörden und Mitgliedern der Sozietät, die amt⸗ 
lichen Atteſte fuͤr die Verſicherungen und die Quittungen uͤber empfangene 
Brand ⸗Entſchaͤdigungs⸗Zahlung, aus der Sozietaͤtskaſſe find vom tarifmaͤßigen 
Stempel und von Sporteln in bisheriger Art entbunden. 


Bei Prozeſſen Namens der Sozietaͤt, find diejenigen Stempel, deren 
Bezahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen. 


Zu Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Parthei iſt der tarifmaͤßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Neben⸗Exemplaren aber der Stempel 


beglaubigter Abſchriften zu verwenden. 


: $.5. Wegen der Portofreiheit werden allgemeine Beſtimmungen, welche 
der Vereinigung des Miniſters des Innern und des General⸗Poſtmeiſters vor⸗ 
behalten bleiben, getroffen werden. 


F. 6. Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Ges 
baͤude und zwar nur ſolche Gebaͤude aufnehmen, die innerhalb derjenigen ſtaͤd⸗ 
tiſchen Gemeinebezirke belegen find, auf welche ſich ihr Verband erſtreckt. 


$. 7. In dieſer Beſchraͤnkung gilt zwar die Regel, daß Gebäude aller 
Art ohne Unterſchied ihrer Einrichtung und Beſtimmung zur Aufnahme geeignet 
ſind; jedoch ſollen: 
Pulvermuͤhlen und Pulver⸗Niederlagen, 
Glas⸗ und Schmelzhuͤtten, 
Brachſtuben, 5 
Schmieden, Eiſen⸗ und Kupfer⸗Haͤmmer ohne Bedachung von Stein 
oder Metall, Stuͤckgießereien und Muͤnzgebaͤude, Schwefel⸗ und er 
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peter⸗Siedereien, Terpentin⸗ und Firniß⸗Fabriken, Theeroͤfen, Soda⸗, 
Blauſaͤuer⸗ und Salzſaͤuer⸗Fabriken, Anſtalten zur Fabrikation von 
N Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber und Knallgold, 
wegen allzugroßer Feuergefaͤhrlichkeit gar nicht aufgenommen werden dürfen. 


§. 8. Salzkothen, Spiegelfabriken, Zuckerſiedereien, Cichorienfabriken, 
Spinnereien in Schaaf⸗ oder Baumwolle, Ziegeleien, Aſchbrennereien, Sei⸗ 
fenſiedereien, Branntweinbrennerei⸗ und Brauereigebaͤude, worin Dampfma⸗ 
ſchinen, Windmuͤhlen und Theater, ſind zwar aufnahmefaͤhig, jedoch nur gegen 
einen Zuſchlag zu den nach Maaßgabe ihrer Bauart ſonſt von ihnen zu entrich⸗ 
tenden Klaſſenſaͤtzen, welcher vorläufig auf ein Sechstheil Prozent feſtgeſetzt wird. 

Auch ſteht es der Direktion frei, das Vertragsverhaͤltniß drei Monate 
vor Ablauf jeden Jahres aufzukuͤndigen. 


ER $. 9. Die Beſtimmungen der $$. 7. und 8. beziehen ſich jedoch nicht 
auf die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude der Beſitzer folder Fabriken oder An⸗ 
ſtalten und ihrer Arbeiter und Werkleute, inſofern dieſelben mit den vorgedach⸗ 
ten Gebaͤuden in keinem unmittelbaren Zuſammenhange ſtehen. 


$. 10. Jedes Gebäude muß einzeln und alſo jedes abgeſonderte Neben⸗ 
oder Hintergebaͤude beſonders verſichert werden. a 


K 11. Mit Ausnahme der in den F. 7. und 8. gedachten Gebäude, Beitrittöpflich⸗ 
muß jedes innerhalb der Kommunalbezirke der zum Sozietaͤtsverbande gehöris helene 
gen Staͤdte belegene unbedingt aufnahmefaͤhige Gebaͤude bei der Staͤdte⸗FJeuer :s 
Sozietaͤt verſichert werden, worauf die Magiſtraͤte von Amtswegen zu ſehen und 
zu halten haben. 


F. 12. Es iſt alſo innerhalb dieſer Begrenzung keinem Beſitzer eines 
ſolchen Gebäudes (F. 11.) geſtattet, daſſelbe unverſichert zu laſſen, noch weniger 
dafür irgend anderswo, als bei der ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤt mit Ausnahme der 
im H. 2. erwaͤhnten Privatvereine, Verſicherung zu nehmen. 


2 $. 13. Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein ſolches Gebäude (F. 11.) 
dieſer Beſtimmung entgegen ($. 12.) unberſichert gelaflen iſt, ſo muß der 
Beſitzer den vierfachen Betrag der Beitraͤge, welchen er nach Maaßgabe der in 
den 99. 20. und 21. beſtimmten Höhe der Verſicherungsſumme hätte entrichten 
muͤſſen, als Strafe zur Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe einzahlen. 


$. 14. Dieſer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Jahres an, von 
welchem ab die Verſicherung haͤtte genommen werden ſollen, bis zu Ende des 
Jahres, in welchem dieſelbe nachtraͤglich genommen, oder anderweitig die Ent⸗ 
deckung der unterlaſſenen Verſicherung erfolgt iſt, jedoch nicht uͤber den Zeitraum 
von fünf Jahren hinaus berechnet. 


$. 15. Dagegen wird zwar die Feuersgefahr im Falle des $. 13. von 
| der Sozietät von Anfang an (. 14.) mit übernommen: es muß aber der Bei⸗ 
trag vom Anfange des Jahres an, von welchem ab die Verſicherung haͤtte ge⸗ 
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nommen werden ſollen, noch außer den Strafbeitraͤgen ($$. 13. und 14.) gelei⸗ 
ſtet werden. N 


$. 16. Diejenigen zum Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Verbande gehörigen So⸗ 
zietaͤtsverwandten, welche der Beſtimmung des F. 12. entgegen, gleichviel, ob als 
lein, oder nur nebenher, irgend anderswo, mit Ausnahme der im $. 2. er⸗ 
waͤhnten Privatvereine, entweder ganz oder zum Theil Verſicherung nehmen, 
ſollen in dem Falle, daß die Entdeckung vor einem Brandungluͤck erfolgt, au⸗ 


ßer dem ſofortigen zwangsweiſen Austritt aus der fremden Geſellſchaft, mit einer 


Geldbuße von fuͤnf bis funfzig Thalern, in dem Falle aber, daß die Entdeckung 
der Kontravention erſt nach eingetretenem Brande geſchiehet, uͤberdies noch mit 
dem Verluſte reſp. der Verſicherungsſumme, oder der Verſicherungsſummen, ſo⸗ 
bald und ſoweit fie über den im $. 20. beſtimmten Verſicherungswerth hinaus⸗ 
geht, oder reſp. hinausgehen, beſtraft und die Geldbuße ſoll zur Kaſſe der Staͤdte⸗ 
Feuerſozietaͤt, die den Verſicherungswerth uͤberſteigende Summe aber zur Hälfte 
für die Staͤdte⸗Feuerſozietaͤtskaſſe und zur andern Hälfte für den Provinzial⸗ 
Landarmenfonds eingezogen werden. 

Die Sozietaͤtsdirektion iſt auch verpflichtet, den Fall zur naͤhern Beſtim⸗ 
mung daruͤber, ob Grund zur Kriminalunterſuchung wegen intendirten Betrugs 


vorhanden ſey? dem kompetenten Gerichte von Amtswegen anzuzeigen. 


A. 
Zeit des Ein⸗ 
tritts. 


$. 17. Von dieſen Beſtimmungen ($$. 11. bis 16.) bleiben jedoch alle, 
dem Staate ſelbſt zugehörige Gebäude ausdruͤcklich ausgeſchloſſen. 


F. 18. Auch ſteht im Uebrigen zwar jedem frei, feine nicht aufnahme⸗ 


pflichtigen Gebäude (F. 11.) nach Gutbefinden irgend anderswo, als bei der 
Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt gegen Feuersgefahr zu verſichern: kein ſolches Gebaͤude 
aber, welches anderswo (mit Ausnahme der im $. 2. erwaͤhnten Privatvereine) 
ſchon verſichert iſt, kann bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt, weder ganz noch zum 
Theil aufgenommen und kein dergleichen Gebaͤude, welches bei der Staͤdte⸗ 
Feuerſozietaͤt bereits verſichert iſt, darf auf irgend eine andere Weiſe nochmals, 
es ſei ganz oder zum Theil, verſichert werden. a 

Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein ſolches Gebäude (F. 14.) dieſer 
Beſtimmung entgegen, noch anderswo verſichert iſt; 1 wird daſſelbe nicht allein 
in den Kataſtern der Staͤdte⸗Jeuerſozietäͤt ſofort geloͤſcht, ſondern es iſt auch der 
Eigenthuͤmer im Fall eines Brandungluͤcks der ihm ſonſt aus derſelben zukom⸗ 
menden Brandverguͤtung verluſtig, ohne daß gleichwohl ſeine Verbindlichkeit zu 
allen Feuerkaſſen⸗Beitraͤgen bis zum Ablauf des Jahres, in welchem die Aus⸗ 
ſchließung erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die Sozietaͤtsdirektion ift übers 
dies verpflichtet, den Fall zur naͤheren Beſtimmung daruͤber, ob Grund zur Kri⸗ 
minalunterſuchung wegen indentirten Betrugs vorhanden ſey? dem kompetenten 
Gerichte von Amtswegen anzuzeigen. 


$. 19. Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhaͤngenden recht⸗ 
lichen Wirkungen, findet nur Einmal im Jahre, naͤmlich mit dem Tagesbeginn 
des 1. Januar jeden Jahres Statt und, wenn ein Gebaͤude, welches einge⸗ 


gangen, im Kataſter geloͤſcht werden muß, ſo ſind davon die Beitraͤge auch 5 
: a 


„ 


das ganze Jahr, in welchem die Loͤſchungsfaͤhigkeit eingetreten, zu entrichten. 
In eben dieſen Terminen finden auch nur Erhoͤhungen oder Herunterſetzungen 
der Verſicherungsſumme, fo weit ſolche ſonſt zuläffig find, ($$. 20. 21. 32.) Statt. 

Kommen außer dieſen Terminen Antraͤge wegen der Aufnahme neuer 
Gebaͤude, oder Erhoͤhung der Verſicherungsſummen alter Gebaͤude vor, ſo ſollen 
dieſelben nur unter der ausdruͤcklichen Bedingung angenommen werden, daß alle 
fuͤr das laufende Jahr zu zahlenden Beitraͤge, ſowohl die ordentlichen, als die 


außerordentlichen entrichtet werden. Die rechtliche Wirkung des Vertrags bes 


ginnt in dieſem Fall mit der Anfangsſtunde desjenigen Tages, von welchem die 
Genehmigung der Ssozietaͤtsdirektion, datirt iſt. 0 
Ermaͤßigungen der beſtehenden Verſicherungsſummen koͤnnen unter allen 
Umſtaͤnden nur mit dem Ablaufe des letzten Tages des laufenden Jahrs bewil⸗ 
ligt werden und es find daher die Beiträge für daſſelbe unverkuͤrzt zu zahlen. 


5. 
$. 20. Die Verſicherungsſumme darf den überall in den Schranken ei⸗ een 


nes Minimums zu haltenden gemeinen Werth derjenigen Theile des verſicher⸗ 
ten Gebäudes, welche durch Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden koͤnnen, alfo 
mit Ausſchluß der Fundamente, nicht uͤberſteigen. a 


$. 21. Auf Höhe dieſes Werths (F. 20.) ſoll aber in der Regel jedes 
Gebäude bei der Sozietät verſichert werden; nur muß die Verſicherungsſumme 
in Beträgen, welche durch die Zahl 10 theilbar find, abgerundet und in preußi⸗ 
ſchem Silberkourant ausgedruͤckt ſein. 


. 22. Der im H. 20. angeordneten Beſchraͤnkung iſt fortan auch jeder, 
der feine nicht aufnahmepflichtigen Gebäude (F. 11.) anderswo als bei der 
Staͤdte⸗FJeuerſozietaͤt verſichern laßt (§. 18.), unterworfen, dergeſtalt, daß jede 
höhere Verſicherung unzuläffig iſt. Jedes Zuwiderhandeln von Seiten eines 
Verſicherten fol, außer der Zuruͤckfuͤhrung der Verſicherungsſumme auf den im 
F. 20. beſtimmten Werth mit einer zur Staͤdte⸗Feuerſozietaͤtskaſſe fliehenden 
Geldbuße von 5 — 50 Nthle., wenn der Kontraventionsfall vor einem Brande 
entdeckt wird, ſonſt aber, wenn die Entdeckung der Ueberſchreitung erſt nach 
dem Brande geſchiehet, neben jener Geldbuße mit dem Verluſte der Verſiche⸗ 
rungsſumme, ſo weit fie über den im $. 20. beſtimmten Verſicherungswerth 
hinausgehet, welche zur Hälfte dem Staͤdte⸗FJeuerſozietaͤtsfonds und zur andern 
Haͤlfte dem Provinzial⸗Landarmenfonds zufaͤllt, beſtraft werden. 


$. 23. Eine foͤrmliche Taxe des durch Feuer zerſtoͤrbaren Theils der zu 
berſichernden Gebaͤude wird in der Regel nicht erfordert, ſondern es genuͤgt an 
einer moͤglichſt genauen und getreuen Beſchreibung eines jeden einzelnen Gebaͤu⸗ 
des, welches verſichert werden ſoll. 


$. 24. Damit aber dieſe Beſchreibungen zweckmäßig und gleichfoͤrmig 


ul muͤſſen fie nach dem hier beigefügten Schema eingerichtet, und dieſe 


Schemata durch den Magiſtrat jedem Intereſſenten auf Begehr in ſo vielen 
leer gelaſſenen und zur Ausfüllung geeigneten Exemplaren, als er bedarf, auf 
Sole der Sozietaͤt gratis zugeſtellt, oder aber danach auf Antrag des el 
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ſenten und nach deſſen Angaben die nöthigen Schemata durch den Magiſtrat 
ausgefuͤllt werden. 


$. 25. Die Beſchreibung jedes Gebäudes muß in zwei Exemplaren von 
dem Beſitzer in geſetzlicher Form vollzogen, dieſe Vollziehung von dem Ma⸗ 
giſtrat beglaubigt und zugleich von Letzterem das pflichtmaͤßige Atteſt beigefügt 
ſein, daß die Beſchreibung nichts enthalte, was ihm als wahrheitswidrig bekannt 


waͤre, auch die in derſelben begehrte Verſicherungsſumme den desfalls gegebenen 
Beſtimmungen ($$. 20. und 21.) nach den im $. 27. aufgeſtellten Begriffen, 


muthmaßlich entſpreche. 


§. 26. Nur wenn der Magiſtrat dieſes Atteſt zu ertheilen Bedenken 
trägt, und der Eigenthuͤmer des Gebäudes auf deſſen Vorhaltung die Verſi⸗ 
cherungsſumme nicht fo weit, daß demſelben kein Bedenken weiter übrig bleibt, 
herabzuſetzen, oder zu erhöhen gemeint iſt, tritt die Nothwendigkeit einer Taxi⸗ 
rung des Gebaͤudes ein. 


F. 27. In ſoſchem Falle muß entweder von einem vereideten Baubeam⸗ 
ten oder von zwei zu dieſem Behufe beſonders zu verpflichtenden ſachverſtaͤndigen 
Bauhandwerkern mit kunſtmaͤßiger Genauigkeit und mit Zuziehung der Orts⸗ 
obrigkeit, eine foͤrmliche Taxe zu dem Zwecke und aus dem Geſichtspunkte 
aufgenommen werden, daß dadurch mit Nückficht auf die oͤrtlichen Materialien⸗ 
preiſe und billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren, 
Handreichungen und andere, keine techniſche Kunſtfertigkeit erfordernden baulichen 
Arbeiten, die der Eigenthuͤmer mit feinem Hausweſen ſelbſt beſtreiten kann, der 
dermalige Werth derjenigen in dem Gebaͤude enthaltenen Baumaterialien und 
Bauarbeiten feſtgeſtellt werde, welche verbrennlich oder ſonſt der Zerſtoͤrung oder 


W 


Beſchaͤdigung durch Feuer ausgeſetzt find. Alles was nicht durch Feuer verletzt 


werden kann, bleibt alſo dabei ausgeſchloſſen. Der dermalige Werth der 


Bau arbeiten ergiebt ſich bei Gebäuden, die nicht mehr in völlig baulichen 
Zustande find, dadurch, daß deren nach vorſtehenden Beſtimmungen feſtgeſtellten 


Werth in demſelben Verhaͤltniſſe reduzirt wird, in welchem der Materia⸗ 
lienwerth in dem vorgefundenen Zuſtande zu demjenigen Werthe ſteht, den 
die Baumaterialien in voͤllig gutem Zuſtande haben wuͤrden. 

Bei Gebäuden, die ſich noch im mittelmäßig baulichem Zuſtande be 
finden, iſt dieſe Reduktion nicht nothwendig. Die Koſten dieſer Abſchaͤtzung werden, 
Falls die Angabe des Eigenthuͤmers zu hoch (F. 20.) oder zu niedrig ($. 21.) 


befunden wird, von dieſem, im entgegengeſetzten Falle aber von der Sozietaͤt ge 


tragen. 


$. 28. Dieſe Taxe muß in einer runden, durch (10) zehn theilbaren 
Summe Preußiſchen Silber⸗Kurants, abgeſchloſſen und in zweifacher Ausfer⸗ 
tigung vollzogen werden. Ueber die dadurch feftgeftellte Werthsſumme hinaus, 
oder unter derſelben, ift ſodann ſchlechterdings keine Verſicherung ſtatthaft. 


S. 29. Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer ſelbſt, nach $$. 20. u. f, 
beſtimmten Verſicherungsſumme, als bei der Taxirung ist auch noch Dann 
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zu achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebaͤudes etwa freies Bauholz zu 
fordern Befugniß hat, der Werth deſſelben außer Anſatz bleibe. Dagegen iſt 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern hat, zwar nicht verpflichtet, aber 
zu jeder Zeit berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern; dies darf jedoch gleich⸗ 
falls nur bei der ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤt geſchehen. 


$. 30. Uebrigens koͤnnen ſo wenig die auf den Grund bloßer Gebaͤude⸗ 
beſchreibungen gewaͤhlten Verſicherungsſummen, als die bloß zum Zwecke der 
Feuerverſicherung aufgenommenen Taxen jemals zur Grundlage bei oͤffentlichen 
oder Gemeinde⸗Abgaben und Laſten angewendet, und uͤberhaupt wider den Wil⸗ 
len des Beſitzers jemals zu anderen fremdartigen Zwecken benutzt werden. 


7. 
Beiträge der 


Intereſſenten 


And deren Kla 
fififation. 


£ 
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$. 33. Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiſtenden Beitraͤge 


werden in ordentliche und außerordentliche unterſchieden, welche beide zur Be⸗ 


ſtreitung aller Ausgaben der Sozietaͤtskaſſe beſtimmt find. Die ordentlichen Bei⸗ 
traͤge werden nach gewiſſen Prozenten, der fuͤr denjenigen Zeitraum, auf welchen 
ſich die Beiträge beziehen, kataſtrirten Verſicherungsſumme (F. 35. u. f.) dem 
muthmaßlichen alljaͤhrlichen Bedarf gemäß abgemeſſen und ein für allemal feſt⸗ 
geſtellt, und muͤſſen ohne beſondere Ausſchreibung eingezahlt werden. 

Außerordentliche Beitraͤge werden nur dann ausgeſchrieben, wenn die 
Summe der ordentlichen Beitraͤge zur Erfuͤllung aller der Sozietaͤtskaſſe oblie⸗ 
genden Verbindlichkeiten nicht ausreicht. Die Höhe derſelben ergiebt der Bas 
darf. Soweit es thunlich, muͤſſen dieſelben ſtets in beſtimmten Quoten der or⸗ 
dentlichen Beitragsſaͤtze ausgeſchrieben werden. 


$. 34. Die Einzahlung der ordentlichen Beiträge erfolgt alljaͤhrlich praͤnu⸗ 
merando in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. April. 

Die nach Ablauf dieſer Friſt verbliebenen Ruͤckſtaͤnde werden ohne wei⸗ 
tere Verwarnung der Reſtanten und ohne alle Nachſicht exekutiviſch beigetrieben. 
Fuͤr jeden außerordentlichen Beitrag wird der aͤußerſte Einzahlungstermin in dem 
Ausſchreiben beſonders beſtimmt, und die nach deſſen Ablauf verbliebenen Rück 
ſtaͤnde werden in gleicher Art exekutiviſch eingezogen. 


$. 35. Die Summe des ordentlichen Beitrags beſtimmt ſich fuͤr jedes 
verſicherte Gebaͤude nach der Klaſſe, zu welcher es nach ſeiner Beſchaffenheit 
und dem daraus hervorgehenden Grade ſeiner Feuergefaͤhrlichkeit gehoͤrt. 
Es ſollen naͤmlich in der ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤt des Regierungsbezirks 
Königsberg vier Klaſſen ſtattfinden, und es gehören: 
zur erſten Klaſſe, maſſive Kirchen mit maſſiver Bedachung, 
zur zweiten Klaſſe, alle ſonſtigen maſſiven Gebaͤude, d. h. ſolche, welche 
ganz maſſive Ringmauern und maſſive Bedachung haben, 
zur dritten Klaſſe, alle Gebaͤude mit Ringwaͤnden von Fachwerk, oder 
i : Holz mit maſſiver Bedachung, 
zur vierten Klaſſe, alle uͤbrigen Gebaͤude ohne maſſive Bedachung, 
gleichviel, von welcher Bauart dieſelben ſonſt ſein moͤgen. 


Gebäude, deren Bauart oder Bedachung zum Theil maffiv, zum Theil 
nicht maſſiv iſt, gehören ganz reſp. in die dritte oder vierte Klaſſe. Dagegen 
fol es jedem Beſitzer von ganz oder theilweis maſſiven Gebäuden. frei ſtehen, 
dieſelben mit Ausſchluß der Mauern zu verſichern, welche demnaͤchſt bei Ermit⸗ 
telung des zulaͤſſigen Verſicherungswerthes unberuͤckſichtigt bleiben. 


$. 36. Hiernach hat uͤber die Klaſſe, in welche ein zur Verſicherung 
angemeldetes Gebäude geſtellt werden ſoll, auf das Gutachten des Magiſtrats 
die Sozietaͤts⸗Direktion zu beſtimmen. Der Magiſtrat hat dem Eigenthümer 
das Reſultat feines Gutachtens ſogleich, damit der letztere, wenn er es nöthig 
findet, ſeine Rechte bei der Direktion vor deren Entſcheidung naͤher ausfuͤhren 
au hiernaͤchſt aber auch die Entſcheidung der Direktion näher bekannt zu 

machen. 
Bei 


Bei dieſer Begutachtung und reſp. Entſcheidung dient die von dem Ge⸗ 
baͤude beigebrachte Beſchreibung zur Grundlage und, wenn etwa dieſe wider 
Vermuthen uͤber irgend einen weſentlichen Umſtand keine hinreichende Auskunft 
gaͤbe, ſo kann ſolche von dem Eigenthuͤmer ſelbſt, oder von dem Magiſtrat, oder 
ſonſt nach Gutfinden auf dem kuͤrzeſten Wege erfordert werden. 


$. 37. Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung der Sozietaͤts⸗Di⸗ 
rektion zufrieden, fo hat es dabei fein Bewenden. Will er ſich derſelben aber 
nicht unterwerfen, fo ſteht ihm nach feiner Wahl (F. 113.) der Weg des Ne 
kurſes oder die Berufung auf ſchieds richterliche Entſcheidung zu. 


$. 38. Die Beſtimmung der Sozietaͤts⸗Direktion gilt aber jedenfalls ö 


einſtweilen dergeſtalt, daß ein davon abweichendes Reſultat des Rekurs⸗ oder 
reſp. ſchiedsrichterlichen Verfahrens erſt von dem naͤchſten nach Beendigung 
deſſelben eintretenden ordentlichen Eintrittstermin ab (F. 19.) in Wirkſamkeit tritt. 


$. 39. Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Jahresrate 
in der Iſten Klaſſe auf 5 Prozent, 
„ „ Mn + Pet s 
se Ziten⸗ Pi 
„ „ Aten 5 
von der Verſicherungsſumme beſtimmt. 


$. 40. Die vorbeſtimmte Klaſſeneintheilung und das Beitragsverhaͤltniß 
der verſchiedenen Klaſſen ſollen von zehn zu zehn Jahren, vom Zeitpunkt der 
Eröffnung der Staͤdte⸗FJeuerſozietaͤt an gerechnet, mit Huͤlfe der inzwiſchen ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen, einer neuen Pruͤfung durch Deputirte der Staͤdte und 
das Reſultat derſelben Unſerer Genehmigung unterworfen werden. Fuͤr die 
erſte dieſer zehnjaͤhrigen Periode wird ausnahmsweiſe beſtimmt, daß ſchon nach 
den erſten fünf Jahren eine ſolche Reviſion ſtattfinden ſoll und dabei fuͤr die 
folgenden fünf Jahre auf dem vorbezeichneten Wege eine etwa als nöthig oder 
nuͤtzlich anerkannte Aenderung getroffen werden kann. Bei der vorſtehend ans 
geordneten Reviſion ſoll dann auch die Frage uͤber das Zuſammentreten der 
Sozietaͤt mit der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt des Regierungsbezirks Gumbinnen noch⸗ 
mals zur Eroͤrterung geſtellt werden. 


9.41. Wenn während der Verſicherungszeit in oder an dem Gebäude 
bauliche Veränderungen oder Anlagen gemacht werden, welche grundſaͤtzlich die 
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8. 
Bauliche Ver⸗ 


änderungen 
während der 


Verſetzung des verſicherten Gebäudes in eine andere zu höheren Beiträgen vers Verſicherungs. 


pflichtete Klaſſe, oder die Entrichtung von beſonderen Zuſchlaͤgen (8. 8.) nach 
ſich ziehen wuͤrden, fo iſt der Verſicherte verpflichtet, dem betreffenden Ma⸗ 
giſtrate binnen Monatsfriſt davon Anzeige zu machen und ſich der aus den ge⸗ 
ne baulichen Veraͤnderungen etwa folgenden Beitrags- Erhöhung zu uns 
erwerfen. 
$. 42. Wird die Anzeige nicht binnen Monatsfrift geleiſtet, fo muß der 
Verſicherte den vierfachen Betrag der Differenz zwiſchen den geringeren Bei⸗ 
tragen, welche er entrichtet hat und den höheren, welchen er häfte entrichten 
follen, als Strafe zur Sozietaͤtskaſſe einzahlen. 
(No. 1898.) Jahrgang 1838. Uu |. 43. 
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2. 
Brandſcha⸗ 
Deus⸗Tape. 
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$. 43. Dieſer Strafbetrag wird von dem Anfange des Jahres an, in 
welchem die Anzeige haͤtte gemacht werden ſollen, bis zu Ende des Jahres, in 
welchem dieſelbe nachtraͤglich gemacht, oder anderweitig die Entdeckung der vor⸗ 
genommenen Veränderung erfolgt iſt, jedoch nicht über den Zeitraum von fuͤnf 
Jahren hinaus berechnet. 


$. 44. Dagegen wird zwar die durch die Veraͤnderung erhoͤhete Feuers⸗ 
gefahr von der Sozietaͤt von Anfang an mit uͤbernommen, es muß aber, wo 
eine Verſetzung des Gebäudes in eine andere zu höheren Beitragen verpflichtete 
Klaſſe, oder die Entrichtung beſonderer Zuſchlaͤge eintritt, der hoͤhere Beitrag 
vom Anfange des Jahres an, in welchem die Veraͤnderung ſtattgefunden hat, 
noch außer den Strafbeitraͤgen ($$. 42. und 43.) geleiſtet werden. 


$. 45. Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher an einem 
bei der Feuerſozietaͤt verſicherten Gebäude durch Brand entſtanden iſt, bedarf es 
nur, wenn der Feuerſchaden partiell geweſen und das Gebaͤude nicht völlig ab⸗ 
gebrannt oder zerſtoͤrt, alſo ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich iſt. 


$. 46. Alsdann hat dieſelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen dem⸗ 


jenigen Theil des von der Feuerſozietaͤt verſicherten Bauwerths, welcher durch 


das Feuer und bei deſſen Daͤmpfung vernichtet und demjenigen, welcher in ei⸗ 
nem brauchbaren Zuſtande geblieben iſt, feſtzuſtellen. 


$. 47. Es muß daher ſowohl der Werth der unbeſchaͤdigt gebliebenen 
Theile, als der Betrag derjenigen Koſten ermittelt werden, welcher zur Her⸗ 
ſtellung der vernichteten oder beſchaͤdigten Theile nach den im $. 27. angegebenen 
Vorſchriften erforderlich if. Aus den beiden hiernach ermittelten Geldſummen 
wird das Werthsverhaͤltniß der vernichteten oder beſchaͤdigten Theile zu dem 
ganzen verſicherten Objekt feſtgeſtellt. 


$. 48. Bei dieſen Ermittelungen dient die der Verſicherung des Ge⸗ 
baͤudes zum Grunde liegende Beſchreibung oder Taxe zum Anhalt und es bleibt 
nach den Umſtaͤnden vorbehalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Au⸗ 
genſchein, durch Zeugen oder ſonſt zu ergaͤnzen. 5 


$. 49. Sowie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß baldmoͤglichſt und 
laͤngſtens innerhalb 8 Tagen nach erfolgter Daͤmpfung des Feuers eine Beſich⸗ 
tigung des Schadens durch den Magiſtrat erfolgen. 

Ueberzeugt ſich derſelbe, daß ein Totalſchaden vorliegt, fo hat derſelbe 
bloß eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch dies Reſultat feſtgeſtellt wird. 


Handelt es fi) aber von einer partiellen Beſchaͤdigung, fo muͤſſen bei der Scha⸗ 


densbeſichtigung zwei ſachverſtaͤndige Bauhandwerker, oder ein vereideter Bau⸗ 
beamter zugezogen und von dieſem die Abſchaͤtzung des Schadens nach F. 46. 
bis 62 ſofort an Ort und Stelle vorgenommen und zum Protokoll erklaͤrt 
werden. 


In beiden Faͤllen iſt auch der Beſchaͤdigte ſelbſt bei der Verhandlung 
zuzuziehen und mit feiner Erflärung zum Protokoll zu vernehmen. 5 
ie 
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Die zugezogenen Sach verſtaͤndigen werden jedesmal mit dem Geſichts⸗ 
punkte, wonach ihr ſachkundiges Urtheil begehrt wird, zuvor genau bekannt ge⸗ 


macht und, wenn ſie nicht ſchon ein fuͤr allemal vereidet ſind, zu der Handlung 
durch Handſchlag beſonders verpflichtet. i . 


„. 50. Bei dieſer Verhandlung muß zugleich von Amtswegen Alles, 
was uͤber die Entſtehung und erſte Entdeckung des Feuers, deſſen Ausbreitung, 
die Daͤmpfung deſſelben, die zuerſt angekommenen Spritzen und andere Loͤſchungs⸗ 
huͤlfen und uͤber ſonſtige, die Sozietaͤt nach Inhalt des gegenwartigen Regle⸗ 
ments angehende Gegenſtaͤnde bekannt iſt, geſchichtlich zu Protokoll verzeichnet 
und Jeder, der durch den Brand beſchaͤdigt if, daruͤber, ob, wo und wie hoch 
er, — ſey es fein Immobiliar⸗ oder Mobiliarvermoͤgen — gegen Feuer ver⸗ 
ſichert habe? umſtaͤndlich vernommen werden. Die bei der ganzen Verhand⸗ 
lung etwa vorkommenden Koſten uͤbernimmt die Sozietaͤt. 


5 10. 
$. 51. Die Brandſchaden⸗Verguͤtung wird für alle Beſchaͤdigung des Auszahlung 
berſicherten Gebäudes durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund en 
der Entſtehung des Feuers, es beruhe in. höherer Macht, Zufall, Bosheit oder tungsgelder. 
Muthwillen, dabei einen Unterſchied macht. 


§. 52. Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich 
verurſacht oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf ſein Geheiß von einem 
Dritten angelegt wird, fo fällt die Verbindlichkeit der Sozietaͤt zur Zahlung der 
Brandſchaden⸗Verguͤtung fort. Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte 
das Feuer vorſaͤtzlich verurſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten 
werden, wenn der Verdacht ſo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben wider 
ihn die Kriminal⸗Unterſuchung eröffnet worden. In dieſem Falle haͤngt es von 
dem Ausfalle des Urtels ab, ob die Brandſchaden⸗Verguͤtung definitiv weg⸗ 
faͤlt, oder nach rechtskraͤftig entſchiedener Sache nachzuzahlen iſt. Wird naͤm⸗ 
lich der Verſicherte gaͤnzlich oder vorläufig freigeſprochen, fo muß die Nach⸗ 
zahlung erfolgen; im Falle einer Verurtheilung aber iſt die Sozietaͤt nicht 
dazu verpflichtet. 


$. 53. Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Ver⸗ 
ſicherten felbft, oder aber von ſeinem Ehegatten, Kindern oder Enkeln, oder von 
ſeinem Geſinde oder von ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden, ſo darf deshalb die 
Zahlung der Brandſchadengelder von Seiten der Sozietaͤt nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozietaͤt bleibt aber in ſolchen Faͤllen der Civilan⸗ 
ſoruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen inſo weit vorbehalten, 
als dem Verſicherten, erſten Falls in ſeinen eigenen Handlungen, andern Falls 
in der hausvaͤterlichen Beaufſichtigung der vorgedachten Perſonen eine grobe 
Verſchuldung (eulpa lata) zur Laſt faͤllt. 


$. 54. Ob und inwieweit die Sozietät ſonſt gegen jeden Dritten, 
welcher den Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes 
auf Entſchaͤdigung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche u Schadenerſag aber, be 
(No 1898.) u e 
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dem Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den 
Betrag der von der Sozietaͤt geleiſteten Brandſchaden⸗Verguͤtung, Kraft der Ver⸗ 
ſicherung auf die Sozietät über. 


$. 55. Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, 
welches, gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen nach Kriegs⸗ 
gebrauch, d. h. zu Kriegs⸗Operationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke 
auf Befehl eines Heerfuͤhrers oder Offiziers vorſaͤtzlich erregt worden, wird von 
der Sozietaͤt nicht verguͤtet. 


$. 56. Daß ein von kriegfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer zu 
militairiſchen Zwecken und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatze erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu, oder zu ſolchen 
Operationen, wovon der entſtandene Brand eine nothwendige oder mit gewoͤhn⸗ 
lichem Verſtande als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich er⸗ 
theilt worden iſt. 


$. 57. Ein ſolcher Befehl ſelbſt aber kann in Faͤllen, wo deſſen Wirk⸗ 
lichkeit, ſey es gerade zu oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Umſtaͤn⸗ 
den nicht zu erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines 
Gebaͤudes durch Truppen während eines Gefechts oder auf einem Nuͤckzuge im 
Angeſichte des Gegners, oder waͤhrend einer Belagerung oder vor einer ſolchen 
bei Armirung des Platzes geſchehen iſt. | 


$. 58. Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder 
Bosheit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung 
des Kriegszuſtandes entſtehen, find von der Verguͤtung durch die Sozietaͤt kei⸗ 
neswegs ausgeſchloſſen. 


$. 59. Ebenſo wenig find von dieſer Vergütung ſolche Beſchaͤdigungen 
der Gebaͤude ausgeſchloſſen, welche durch den Blitz, wenn ſolcher nicht gezuͤndet, 
ſondern nur zertruͤmmert hat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche 
einem aſſoziirten Gebäude zwar nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die 
Loͤſchung des Feuers und zum Behuf derſelben, oder um die weitere Verbreitung 
des Feuers zu verhuͤten, z. B. durch ein von kompetenten Perſonen angeordne⸗ 
tes, oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes 
Einreißen oder Abwerfen von Wänden, Daͤchern u. ſ. w. an den in der Ver⸗ 
ſicherung 1 Theil deſſelben zugefuͤgt ſind. 

Schaͤden aber, welche durch Erdbeben, Pulver oder andere Exploſionen 
oder aͤhnliche Naturereigniſſe verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtet, wenn 
a ne Feuer veranlaßt hat, und die Schäden ſelbſt alfo Brand⸗ 

en ſind. 


$. 60. Bei Partialſchaͤden erfolgt die Vergütung in derſelben Quote 
der Verſicherungsſumme, als von den verſicherten Gebäuden nach $. 47. für 
abgebrannt oder vernichtet erachtet worden. 


$ 61. Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe vergütet 
und auf die etwanigen Ueberbleibſel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr 9 
5 en 
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den dieſe dem Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Plani⸗ 
rung uͤberlaſſen. f s 


$. 62. Die Auszahlung der Verguͤtungsgelder erfolgt bei Totalſchaͤden 
in drei gleichen Theilzahlungen, das erſte Drittel muß baldmoͤglichſt und in laͤng⸗ 
ſtens zwei Monaten nach dem ſich ereigneten Brandſchaden gezahlt werden; die 
Faͤlligkeit des zweiten Drittels hängt von dem Nachweis ab, daß das nach dem 
Brande wieder herzuſtellende Gebaͤude unter Dach gebracht worden; und das 
letzte Drittel wird gezahlt, ſobald die Wiederherſtellung des Gebaͤudes dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Reglement gemäß (J. 72.) vollendet iſt. Findet jedoch die Wieder⸗ 
herſtellung des abgebrannten Gebäudes (J. 73.) überhaupt nicht ſtatt, fo erfolgt 
die Zahlung in zwei Hälften, die erſte zwei Monate und die zweite vier Mo⸗ 
nate nach dem Brandſchaden. 


$. 63. Bei Partialſchaͤden erfolgt die Zahlung gleichfalls in zwei Haͤlf⸗ 
ten, die erſte laͤngſtens zwei Monate nach vorgefallenem Brandſchaden, die an⸗ 
dere gleichzeitig oder ſpaͤter, ſobald naͤmlich der Nachweis gefuͤhrt wird, daß die 
Wiederherſtellung erfolgt ſey. 


$. 64. Die Sszietaͤtskaſſe iſt verpflichtet, die Zahlung prompt und laͤng⸗ 
ſtens in den vorbezeichneten Friſten zu leiſten, vorausgeſetzt, daß dem Verun⸗ 
gluͤckten nichts entgegenſteht, wovon das gegenwaͤrtige Reglement fpätere Zah⸗ 
lungstermine abhängig macht. Findet eine längere Verzoͤgerung der Zahlung 
ſtatt, fo iſt die Sozietät von dieſen Terminen ab, zu den geſetzlichen Verzugs⸗ 


zinſen verpflichtet. 


$. 65a. Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten und 


darunter iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, der⸗ 
geſtalt, daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das 


verſicherte Gebäude ſteht, oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung 
u. |. w. auf einen andern übergeht, damit zugleich alle, aus dem Verſicherungs⸗ 
Vertrage entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


F. 65 b. Die Sozietät iſt aber nicht verbunden, ſich nach den Beſitzver⸗ 
änderungen zu erkundigen, vielmehr zahlt fie an denjenigen Beſitzer, welchen der 
Magiſtrat auf den Grund des Kataſters als den Beſchaͤdigten angiebt, wenn nicht 
ein Anderer dagegen Einſpruch erhoben hat. 


§. 66. Das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger, oder anderer 
Realberechtigter, wird dabei nicht von Amtswegen Seitens der Sozietät be⸗ 
achtet, ſondern es bleibt jenen ſelbſt uͤberlaſſen, bei eingetretenem Brandunfall 
1 den Arreſtſchlag auf die Verguͤtungsſumme bei dem gehoͤrigen Richter 
auszuwirken. 


n $. 67. Nur wenn und inſoweit ein ſolcher Arreſtſchlag vor geſchehener 
Auszahlung der Verguͤtungsgelder eintritt, iſt die Sozietaͤt verbunden, die Zah⸗ 
lung zu dem gerichtlichen Depoſitorio zu leiſten, wo dann die Intereſſenten das 
Weitere unter ſich abzumachen haben. g 

(No. 1898.) $. 68. 
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$. 68. Kein Realglaͤubiger hat aber das Recht, aus den Brandvergiz 
tungsgeldern wider den Willen des Verſicherten ſeine Befriedigung zu 
verlangen, wenn und ſoweit dieſelben in die Wiederherſtellung des verſicherten 
Gebaͤudes verwandt worden, oder dieſe Verwendung auch nur auf irgend eine 
geſetzlich zuläffige Weiſe vor dem Hypothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen 
zulaͤnglich ſichergeſtellt wird. 


9. 69. Stellt hingegen der Verſicherte das Gebäude nicht wieder her, 
ſo hat es bei den ordentlichen geſetzlichen Vorſchriften, die ſich zur Anwendung 
auf das Verhaͤltniß des Verſicherten und ſeiner Realglaͤubiger eignen, fein 
Bewenden. - 


11. $. 70. Nur, wenn ein durch Brand verungluͤckter Theilnehmer von der 
oe Un, Wiederherſtellung eines gänzlich abgebrannten Gebäudes dispenſirt wird, (9. 73) 
glück ind ezug ſcheidet er ruͤckſichtlich dieſes Gebäudes aus der Sozietät aus und iſt nur noch 
een zu den Beiträgen für das laufende Jahr verbunden (J. 19.). Sonſt aber uns 
Herten aus der terbricht weder der Total⸗ noch der Partial⸗Brandſchaden den Verſicherungs⸗ 
Fe dlebe ger vertrag, nur muß nach Wiederherſtellung des Gebäudes den Erforderniſſen der 
ſellung des Ge- Fg. 23 bis 29. von Neuem Genuͤge geleiſtet und das Kataſter danach berich⸗ 
bäures. tigt werden. i ö 


§. 71. Von dem Ablauf des Jahres an, in welchem der Brandſchaden 
erfolgt iſt, bis zu dem Anfange desjenigen, mit welchem das neu berichtigte Ka⸗ 
taſter in Wirkung tritt, iſt der durch Brand beſchaͤdigte Theilnehmer von der 
Beitragsleiſtung entbunden. a 
Wenn aber inzwiſchen das im Bau begriffene Gebaͤude, die auf der 
Brandſtelle befindlichen Baumaterialien mit eingeſchloſſen, ein neuer Brandun⸗ 
fall trifft, ſo ſoll von der Verguͤtung, welche die Sozietät auch in dieſem Falle 
auf diejenigen Gegenſtaͤnde, die als bereits in den Bau verwendet, oder zur 
Vauſtelle geſchafft und dort vernichtet, beſonders nachgewieſen werden, in dem, 
§§. 47 und 60. bezeichneten und nach Maaßgabe des F. 49. feſtzuſtellenden Vers 
haͤltniſſe zu leiſten hat, der Geſammtbetrag der erlaſſenen, oder noch zu erlaſſen⸗ 
den Beiträge und zwar nach dem Maaße, wie fie von dem früher abgebrann⸗ 
ten Gebaͤude zu leiſten geweſen ſeyn wuͤrden, in Abzug gebracht werden. 


9. 72. In der Regel hat auch jeder Aſſozürte, welcher ein Ge 
baͤude durch Brand verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das abge 
brannte Gebäude auf derſelben Stelle wieder herzuſtellen, und nur unter dieſer 
Bedingung auf die Auszahlung der Verguͤtungsgelder Anſpruch. (00. 62. u. f) 
Indeſſen hängt dieſer Anſpruch niemals von der Wiederherſtellung eines dem 
abgebrannten völlig gleichen Gebäudes ab, ſondern es iſt nur erforderlich, daß 
die Verguͤtungsgelder lediglich zum Bau verwendet werden. 


. $. 73. Auch iſt Unſere Regierung befugt, die Wiederherſtellung eines 
abgebrannten Gebäudes entweder überhaupt, oder auf der alten Bauſtelle aus 
polizeilichen oder anderen höheren Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem Falle 
darf dem Beſchaͤdigten die Verguͤtung, ſoweit fie ihm ſonſt gebuͤhrt, nicht 5 

ent⸗ 
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enthalten werden. Nicht minder bleibt der Regierung vorbehalten, mit derſelben 
Wirkung auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom Wieder⸗ 
aufbau zu entbinden, oder ihm den letzteren auf einer andern Bauſtelle zu ge⸗ 
flotten, wenn keine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenſteht, und zugleich nachge⸗ 
wieſen wird, daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen des $. 52. dieſes Re⸗ 
glements ein Grund zur Vorenthaltung der Brandverguͤtungsgelder vor⸗ 
handen ſey: in dieſen letzteren Faͤllen iſt jedoch die Regierung an die vorgaͤngige 
Zuſtimmung des Magiſtrats gebunden, welche darüber zur gutachtlichen Erklaͤ⸗ 
kung aufzufordern ift. 


$. 74. Die obere Leitung der Feuerſozietaͤts⸗ Angelegenheiten uͤbernimmt 
ferner wie bisher unter der Firma: 
„Feuer⸗Ssozietaͤts⸗Direktion“ 
die Regierung zu Koͤnigsberg, welche ein Mitglied ihres Kollegiums mit der 
ſpeziellen Bearbeitung der Feuerſozietaͤtsgeſchaͤfte zu beauftragen hat. 


$. 75. Die Kaſſengeſchaͤfte der Feuerſozietaͤt werden ferner, wie bisher, 
unter ſpezieller Kontrolle der Feuerſozietaͤts⸗Direktion durch einen beſondern Ren⸗ 
danten verwaltet, welcher von der Feuerſozietaͤts⸗Direktion anzuſtellen iſt. 

Seine Beſoldung, ſowie feine Penſionirung nach den für die unmit⸗ 


telbaren Staatsdiener beſtehenden Grundſaͤtzen, erfolgt aus der Sozietaͤtskaſſe. 


$. 76. Die Beſoldung des Rendanten für die Kaſſenfuͤhrung ($. 75.) 
wird auf Grund eines Verwaltungs⸗Koſten⸗Etats, welchem die Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion aufzuſtellen und der Genehmigung des Ober⸗Praͤſidenten zu unterwer⸗ 
19 hat, bewilligt. Zu allen ſonſtigen Buͤreaugeſchaͤften bedient ſich die Feuer⸗ 
ozietäts⸗Direktion der zu unentgeltlicher Bearbeitung der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗ 
geſchaͤfte verpflichteten Subalternen der Regierung. Jedoch ſoll für den Fall, 
daß die Kraͤfte des der Regierung uͤberwieſenen Perſonals hierzu nicht ausrei⸗ 
chen, zu angemeſſener Remunerirung von Buͤreaugehuͤlfen, ſo wie fuͤr andere 
Buͤreaubeduͤrfniſſe in ſoweit, als fonft dem Staatsfonds Mehrausgaben aufges 
buͤrdet werden wuͤrden, ein angemeſſenes Dispoſitionsquantum in dem vorgedach⸗ 
ten, nach fünf Jahren zu revidirenden ($. 40.) Etat ausgebracht werden. 


. 77. Unmittelbar unter der Feuerſozietaͤts⸗ Direktion beſorgt in jeder 
aſſozirten Stadt des Regierungsbezirks der Magiſtrat unentgeltlich alle ihm 
nach dieſem Reglement obliegenden Geſchaͤfte der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt in derfel« 
ben Art, wie die übrigen ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten. 


. L. 78. Die Einziehung der Beiträge, fo wie die Auszahlung der Brand⸗ 

berguͤtungsgelder geſchieht durch die Kaͤmmerei⸗ und reſp. Kommunalkaſſe jeder 

Hag anne belonbepe Vergütung. Die ſpezielle Kontrolle derſelben liegt dem 
agiſtrat ob. 5 


$. 79. Fuͤr die Kaſſenbeamten der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt cs. 75 u. 78.) 
gelten, naͤchſt der denſelben etwa zu ertheilenden befonderen Inſtruktion, die 


naͤmlichen Vorſchriften, welche allen offentlichen Kaſſenbeamten ertheilt find. 
(No. 1898.) §. 80 


122 
Beamte der 
S 


ozietaͤt. 
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$. 80. Die Feuerſozietaͤts⸗Direktion hat fuͤr die Regulirung der Kau- 


tionen, ſoweit ſolche nach den Umſtaͤnden erforderlich erſcheinen, nach Anleitung 


der dieſerhalb beſtehenden allgemeinen Vorſchriften zu ſorgen. 


13. 
Geſchäftsfüh⸗ 
rung der So⸗ 
zietät. 


ſumme, ſoweit ſolche fonft zulaͤſſig iſt (F. 32) und Verſetzungen aus einer Klaſſe in 


$. 81. Bei der Sozietaͤts⸗Direktion wird ein Haupt⸗Lagerbuch und bei 


jedem Magiſtrat ein beſonderes Ortskataſter geführt, welches alle, das Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſchaͤft betreffende Haupthandlungen nachweiſen muß. 


$. 82. Damit aus dem Haupt⸗Lagerbuche, in Zuſammenſtellung mit den 
Staͤdte⸗Feuerſozietäͤtskaſſen⸗Rechnungen zu jederzeit alle das Feuerſozietaͤts⸗Weſen 
betreffenden Data und Zuſammenſtellungen mit Leichtigkeit und Gleichfoͤrmigkeit 
entnommen werden koͤnnen, fo ift das Kataſter in zweifacher Ausfertigung, für 
jede Stadt befonders und zwar geordnet nach der Reihefolge der einzelnen da⸗ 
rin belegenen Grundſtuͤcke, nach dem hier beigefügten Formular anzulegen und 
weiter durchzuführen. Die Unikate dieſer Ortskataſter bilden das Stadtlager⸗ 
buch, wogegen aus den der Ssozietaͤtsdirektion rechtzeitig einzureichenden Dupli⸗ 
katen das Haupt⸗Lagerbuch zuſammengeſetzt wird. f 


F. 83. Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer oder Wegfall 
bisheriger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungs⸗ 


die andere) werden, ſobald ſolche als ſtatthaft anerkannt ſind, in die, dazu 
beſonders beſtimmten Kolumnen, ſo lange die Ueberſichtlichkeit des Ganzen es 
geſtattet, nachgetragen; wenn aber dergleichen Veranderungen ſich in einem 
Ortskataſter zu ſehr haufen, ſo iſt dann ein neues Ortskataſter in duplo aus 
zufertigen, um ſowohl in dem Haupt⸗ als in dem Stadt⸗Lagerbuche gleichzeitig 
an die Stelle des alten gebracht zu werden; das alte wird alsdann aus den 
Buͤchern entfernt und zu den Akten gebracht. N 


F. 84. Damit aber immer vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
Haupt⸗Lagerbuche und den Ortskataſtern erhalten werde, muß jeder Magi⸗ 
ſtrat alljährlich, ſogleich nach Berichtigung der Eintragungen und Vermerke, die 
mit dem Anfange des neuen Jahres in Wirkung treten, eine getreue und von 
ihm beglaubigte Abſchrift aller Veraͤnderungsvermerke, welche ſeit dem Zeit⸗ 
punkte der letzten gleichartigen Berichterſtattung Statt gefunden haben, in duplo 


an die Sozietaͤts⸗Direktion einſenden, und letztere hat demſelben das Duplikat 


mit dem Atteſte der Nichtigkeit und geſchehenen Uebertragung in das Haupt⸗ 
Lagerbuch verſehen, binnen laͤngſtens (3) drei Monaten zuruͤckzuſenden. 


$. 85. Solche Anträge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietaͤt oder 
Erhoͤhung einer Verſicherungsſumme, welche mit der $. 19. bezeichneten aus⸗ 
druͤcklichen Verpflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an den Magiſtrat 
gelangen: dieſer hat alsdann ſofort die Anfertigung des Kataſters zu veranlaſſen 
und ſolches an die Direktion einzuſenden, von welcher die Genehmigung in 
einer beſonderen Verfuͤgung auszuſprechen iſt. 


$. 86. Wer aber ſonſt in dem Fall iſt, der Sozietät. mit dem nach 
bevorſtehenden Eintrittstermin als neuer Intereſſent beizutreten, muß ſein pr 
a 
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fallſiges Geſuch wenigſtens (2) zwei Monate vorher an den betreffenden Mas 
giſtrat gelangen laſſen und kann widrigenfalls von Letzterem, wenn naͤmlich der⸗ 
ſelbe mit der Regulirung des Anliegens nicht mehr zu rechter Zeit zu Stande zu 
kommen glaubt, fuͤr den naͤchſten Eintrittstermin zuruͤckgewieſen werden, ſofern 
das Geſuch nicht aufnahmpflichtige Gebäude betrifft ($$. 8. u. 11.) Im entge⸗ 
gengeſetzten Fall und wenn der Antragende ſelbſt die Verzoͤgerung verſchuldet hat, 
treten die Beſtimmungen der $$. 13. bis 15. dieſes Reglements ein. 


$. 87. Die etwa noͤthige Vervollſtaͤndigung oder Reviſion der einge⸗ 
reichten Beſchreibungen, oder etwanige Taxaufnahme, muͤſſen bis laͤngſtens vier 
Wochen vor Eintritt des Aufnahmetermins bewirkt und bis dahin uͤberhaupt in 
den Städten alle Aufnahmegeſchaͤfte vollſtaͤndig zur Genehmigung der Sozietaͤts⸗ 


Direktion vorbereitet, abgeſchloſſen werden. 


a $. 88. Bei bloßen Erhöhungen der Verſicherungsſummen kommt es 
darauf an, ob ſolche auf den Grund einer ſchon vorhandenen Taxe oder Be⸗ 
ſchreibung und des der letztern angehängten Atteſtes zulaͤſſig find und nachge⸗ 
ſucht worden, oder ob es der erneuerten Genuͤgung der Erforderniſſe der 48. 23. ff. 
bedarf. Im letzteren Falle findet die Vorſchrift der F. 86. und 87. Statt. 
Solche Erhoͤhungen aber, die etwa blos auf den Grund der ſchon vorhandenen 
Dokumente zu bewirken find, imgleichen ſonſt zulaͤſſſge (O. 19. u. 32.) Herun⸗ 
terſetzungen der Verſicherungsſummen und gaͤnzliche Loͤſchungen, koͤnnen noch bis 
4 Wochen vor dem naͤchſten Eintrittstermine rechtzeitig nachgeſucht und muͤſſen 
bis dahin angenommen werden. f 


F. 89. Alle Anträge, welche nach Vorſtehendem zu ſpaͤt eingehen, um 
noch fuͤr den naͤchſten Termin erledigt werden zu koͤnnen, werden im Zweifels⸗ 
falle und wenn nicht beſtimmte Vorſchriften ein Anderes bedingen, ſo angeſehen, 
als 5 ie im Laufe der naͤchſtfolgenden Periode zu gehöriger Zeit angebracht 
worden waͤren. N 


K. 90. Spaͤteſtens drei Wochen vor dem Eintrittstermine muͤſſen alle 
Berichte, Antraͤge und Beſchreibungen oder Taxen, welche die Magiſtraͤte ein⸗ 
zureichen haben, in den Händen der Sszietaͤtsdirektion fein. Die letztere muß 
dann vor allen Dingen diejenigen einzelnen Geſchaͤfte, bei denen ſich Erinnerun⸗ 
gen und Bedenken finden, die noch vor dem naͤchſten Eintrittstermine zu erle⸗ 


digen ſind, ſchleunigſt herausheben und deshalb das Noͤthige verfuͤgen. Bis zu 


dieſem Zeitpunkte hin aber muß dieſelbe die Berichtigung des Hauptlagerbuchs 
bewirken und jedem Magiſtrat die ihm angehende Ausfertigung zugehen laſſen. 


\ $. 91. Nach deren Eingang iſt dem Verſicherten zu jeder Zeit die Ein⸗ 
ſicht des Ortskataſters, fo weit es ihn betrifft, geſtattet, um ſich davon zu uͤber⸗ 
zeugen, daß nach der Beſchreibung oder Taxe (J. 25. u. 28.) die Eintragung 
im Kataſter Statt gefunden habe. Wenn aber der verſicherte Eigenthuͤmer 


gußerdem von dem Magiſtrat eine Beſcheinigung über feine Feuerverſicherung 


richtung der Schreibgebuͤhren erfolgen. 


begehrt, fo fol dieſe zwar nicht verfagt werden, fie kann jedoch nur gegen Enr⸗ 
(No. 1898.) Jahrgang 1838. x b. 92. 
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F. 92. Bei entſtehenden Brandunfaͤllen muß der Magiſtrat bei Vermei⸗ 
dung einer verhaͤltnißmaͤßigen Ordnungsſtrafe, mit Beziehung der Kataſternum⸗ 
mer der verungluͤckten Gebaͤude, der Sozietaͤts⸗Direktion mit der naͤchſten Poſt 
eine kurze Anzeige erſtatten, demnaͤchſt aber die Schadenaufnahme ($$. 45. ff.) in 
laͤngſtens 14 Tagen nach dem Statt gehabten Brandſchaden vollſtaͤndig bewirken 
und ſolche ſofort an die Direktion einſenden, in deren Haͤnden ſich dieſelbe laͤng⸗ 
ſtens innerhalb vier Wochen nach dem eingetretenen Brandſchaden befinden muß. 


§. 93. Werden dieſe ($. 92.) Friſten verabſaͤumt, oder finden ſich ge⸗ 
gen die Schadenaufnahme Seitens der Sozietaͤts⸗Direktion weſentliche Erinne⸗ 
rungen, denen nicht mehr vor Eintritt der erſten reglementsmaͤßigen Zahlungs⸗ 
friſt (GF. 62. ff.) abgeholfen werden kann, ſo iſt der Saͤumige fuͤr die daraus 
etwa entſtehenden nachtheiligen Folgen verhaftet, und uͤberdem nach Umſtaͤnden 
in eine Ordnungsſtrafe von Einem bis Zwanzig Thalern verfallen. 


$. 94. Die Einziehung der ordentlichen Beitraͤge erfolgt auf Grund 
einer Heberolle, welche am Anfange jeden Jahres der ſtaͤdtiſche Feuerkaſſenre⸗ 
zeptor nach dem Ortskataſter anzulegen und der Magiſtrat zu revidiren und zu 
beſtaͤtigen hat; dagegen die der außerordentlichen Beiträge (F. 33.) nach den von 
der Direktion ergehenden und von den Magiſtraͤten ſowohl den Feuerkaſſen⸗Rezep⸗ 
turen als den einzelnen Debenten bekannt zu machenden Ausſchreibungen. 


$. 95. Uebrigens find die Kaſſengeſchaͤfte fo zu betreiben, daß alle 
Geldverſendungen zwiſchen der Sozietaͤtskaſſe und den einzelnen ſtaͤdtiſchen Feuer⸗ 
Kaſſenrezepturen moͤglichſt vermieden, die der erſteren obliegenden Zahlungen auf 
die letzteren angewieſen und demnach von den letzteren an die erſteren, ſoviel 
irgend thunlich, nur Quittungen uͤber die auf Anweiſung geleiſteten Zahlungen 
uͤberſendet werden. 


6. 96. Zu dieſem Zwecke kann, wiewohl die Direktion ihrerſeits alle 
Zahlungsanweiſungen an die Sozietaͤtskaſſe ergehen läßt, die letztere alle vor⸗ 
kommenden Zahlungen, unter Beobachtung der ihr dieſerhalb zu ertheilenden 
Vorſchriften auf die einzelnen ſtaͤdtiſchen Feuerkaſſen⸗Rezepturen anweiſen. 


§. 97. Die einzelnen Feuerkaſſen⸗Rezepturen leiſten aber ihrerſeits alle 
Auszahlungen nur im Namen und auf Rechnung der Sozietaͤtskaſſe unter Zur 
ziehung und gemeinſchaftlicher Verantwortlichkeit der ſtaͤdtiſchen Kaſſenkuratel, 
auf deren allgemeine oder beſondere Anweiſung und duͤrfen keine Zahlung ohne 
dieſe Anweiſung leiſten. 


F. 98. Alle Auszahlungen ohne Unterſchied muͤſſen alſo bei der Sozietäͤts⸗ 
Direktion nachgeſucht und juſtifizirt und von ihr feſtgeſetzt und angewieſen werden. 


a $. 99. Der Sozietaͤtsdirektion und der e liegt es ob, bei 
ihren Dispoſitionen dahin zu ſehen, daß bei keinem Stadtfeuerſozietaͤts⸗Rendanten 
ein zu großer baarer Beſtand erwachſen koͤnne. Des Endes muß aber auch 
jeder der Letztern durch den ihm zunaͤchſt vorgeſetzten Magiſtrat monatlich A 
8 } > £ 
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Abſchluß von dem Zuſtande ſeines: Soll, Iſt, Reſt und Beſtand an die So⸗ 
zietaͤtsdirektion gelangen laſſen. 8 f f 


F. 100. Wenn bei der Feuerſozietaͤtskaſſe durch Ueberſchuͤſſe der ordent⸗ 
lichen Beiträge eines Jahres ſich Beſtaͤnde ergeben, ſo ſollen dieſelben als Re⸗ 
ſervefonds aufgeſammelt und bis auf Weiteres zum Nutzen der Sozietät zins⸗ 
bar angelegt werden. Bei der nach fuͤnf Jahren Stgtt findenden Reviſion der 
Sozietatsverwaltung (F. 40.) wird ſodann über die fernere Beſtimmung dieſer 
Erſparniſſe von den verſammelten Deputirten Beſchluß gefaßt werden. 


$. 101. Was die Nechnungsabnahme betrifft, ſo findet ſolche bei den 
einzelnen ſtaͤdtiſchen Feuerkaſſen⸗Rezepturen nicht eigentlich Statt; denn da einer⸗ 
ſeits der Betrag ihrer Geſammteinnahme bekannt und durch die Heberolle und 
vefp. das Ortskataſter begruͤndet, auch wenn etwa das Ausſchreiben eines außer⸗ 
ordentlichen Beitrags Statt findet, deſſen Ertrag von der Sdzietaͤtsdirektion 


ſelbſt zu berechnen iſt, andererſeits aber Seitens der Sozietaͤtsdirektion in der 


Regel Feine Reſte geſtattet werden, ſondern es Sache des Magiſtrats iſt und 
bleibt, die Feuerſozietaͤtsbeitraͤge der Stadt bei eigener Verhaftung auf jede ge⸗ 
ſetzliche Weiſe herbeizuſchaffen: ſo kommt es nur darauf an, daß alljährlich 
laͤngſtens bis drei Monat nach Neujahr jeder Kommunal⸗Kaſſenrendant feine 
vollig erledigte Originalheberolle durch den Magiſtrat an die Sozietaͤtsdirektion 
einſende und ein von der Letztern ausgefertigtes Zeugniß erhalte, daß derſelbe 
die geſammte Einnahme des verfloſſenen Jahres an die Regierungshauptkaſſe 
richtig abgeliefert habe. 


$. 102. Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Heberollen und 
der Beitraͤge ſelbſt reſp. baar und die Quittungen uͤber die auf Anweiſung ge⸗ 
leiſteten Zahlungen prompt erfolge, und zu dem Zwecke bei der Scgzietaͤtskaſſe 
für jede Stadt ein beſonderes Konto führen zu laſſen, liegt der Sozietaͤts⸗ 


Direktion bei eigener Verhaftung ob. 


g. 103. Die Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe hingegen legt alljaͤhrlich eine foͤrmliche 
und vollſtaͤndige Rechnung ab. 


f F. 104. Dieſe wird zunaͤchſt von der Sozietaͤts⸗Direktion revidirt und 
hierauf mit dem Nebifionsprotofoll 1 Deputirten aus der Zahl der aſſo⸗ 
jürten zur Superreviſion und Ertheilung der endlichen Decharge vorgelegt. Die 
Ernennung dieſer Deputirten geſchieht von der Sozietaͤtsdirektion. Für die Dauer 
ihres Geſchaͤfts werden ihnen 2 Rthlr. Tagegelder und 1 Rthlr. pro Meile Reiſe⸗ 


koſten aus der Sozietaͤtskaſſe vergütet. Ueberdies muß alljaͤhrlich auf den Grund 


des Reviſionsprotokolls der ſummariſche Inhalt der Rechnung ſelbſt, ſo daß daraus 
die Verſicherungsſumme, nach den Klaffen gefondert, die Summen der ordentlichen 
und reſp. außerordentlichen Beiträge, alle einzelnen Ausgabepoſten an gezahlten 
Brandverguͤtungsgeldern mit Benennung der Empfänger nach Klaſſen geſon⸗ 
dert, die Verwaltungskoſten ꝛc. zu entnehmen ſind, durch das Amtsblatt zur 
offentlichen Kenntniß gebracht und eine Ausfertigung dieſer Bekanntmachung 
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durch das Ober⸗Praͤſidium der Provinz an das Miniſterium des Innern und 
der Polizei eingeſandt werden. 


F . 105. Die Juſtifikation der Kaſſen⸗Einnahmen erfolgt auf nach⸗ 
ſtehende Weiſe: 


a) das Soll der jährlichen ordentlichen Beiträge wird durch ein auf 


das Lagerbuch gegruͤndetes Atteſt der Sozietaͤts⸗Direktion, das Soll der 
etwanigen außerordentlichen Beiträge aber (F. 33.) durch das in beglau⸗ 
bigter Abſchrift beizufuͤgende Ausſchreiben der Direktion und die der 
ſelben anzuſchließende Repartition belegt; 


b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres eintreten 
und reſp. ihre Verſicherungsſumme erhoͤhen laſſen, oder welche eine 
nothwendige Herunterſetzung derſelben erleiden ($. 19. 32. ff.) hat die So⸗ 
zietaͤts⸗Direktion ein beſonderes Verzeichniß, oder aber ein Atteſt, daß 
Zur und Abgang dieſer Art nicht Statt gefunden habe, zum Rech⸗ 
nungsbelage auszufertigen; 


c) etwanige außerordentliche Einnahmen muͤſſen durch beſondere Verein⸗ 
nahmungs⸗Orders der Direktion juſtiſtzirt werden; 


d) wenn wider Erwarten Beiträge im Rüͤckſtande bleiben, fo find ſolche 
Reſte durch beſondere Atteſte, und wenn fie gar unbeibringlich werden 
ſollten, durch beſondere Niederſchlagungs⸗Orders der Sozietaͤts⸗Di⸗ 
rektion nachzuweiſen. 5 


F. 106. Bei der Aus gabe iſt die Hauptpoft „an bezahlten Brandver⸗ 
guͤtungsgeldern“, durch förmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zah⸗ 
lungs⸗Orders der Sozietaͤts⸗Direktion, imgleichen durch gehoͤrige Quittungen der 


Empfänger zu juſtifziren. Die feſtſtehenden Verwaltungs» Ausgaben werden 


reſp. durch die gehoͤrig genehmigten Etats, oder beſondere Anweiſungen und 
durch kaſſenmaͤßige Quittungen juſtiftzirt. i 


$. 107. Andere General⸗Koſten, dergleichen z. B. bei den Schadens⸗ 
aufnahmen, bei den von Amtswegen Statt findenden Reviſionen und ähnlichen 


Gelegenheiten vorfallen, oder auch auf Prämien zur Aufmunterung ꝛc. verwandt 


werden, kann die Sozietatsdirektion in ſoweit, als ſich ſolche auf die Beſtim⸗ 
mungen des gegenwärtigen Reglements gründen, ſelbſtſtaͤndig feſtſtellen und zur 
Auszahlung anweiſen und gilt hierbei als Regel, daß Staats⸗ oder Kommunal⸗ 
beamte, ſoweit fie nicht une tgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflichtet ſind, 


Handwerksmeiſter ꝛc. an Diäten, Verſaͤumniß⸗ und Zehrungskoſten, Reiſegel⸗ 


dern ꝛc. nach eben denjenigen Saͤtzen remunerirt werden, die ihnen bei ähnlichen 
Geſchaͤften für öffentliche Rechnung aus Staatskaſſen zukommen würden. 

N Zu etwanigen Generalkoſten, die ſich auf das gegenwartige Reglement 
nicht gruͤnden, muß die Genehmigung des Ober⸗Praͤſidenten eingeholt 1208 
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F. 108. Um die kuͤnftige Ueberſicht aller das ſtaͤdtiſche Feuerſozietaͤts⸗ 
Weſen betreffenden Daten zu erleichtern, muͤſſen alle Jahresrechnungen nach 


folgender Form angelegt werden: 


1) bei der Einnahme find die ordentlichen Beiträge in dem erſten Ein 
nahmetitel für jede Klaſſe abgeſondert und bei jeder mit Angabe der 
Generalſumme der die betreffende Klaſſe konſtituirenden Verſicherungs⸗ 
Kapitalien und des für dieſelbe reglementsmaͤßig Statt ſindenden Pro⸗ 
zentſatzes in Rechnung zu ſtellen, wogegen dann die außerordentlichen 
Beitraͤge, da fie ſich von ſelbſt nach den ordentlichen proportioniren, 
in dem zweiten Einnahmetitel ohne dieſe Unterſcheidungen in folle 
verrechnet werden koͤnnen; 

2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Titel, an bezahlten Brand⸗ 
verguͤtungsgeldern jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt und 
in beſonderen Kolumnen vorn die Verſicherungsſumme des Gebaͤudes 
nachgewieſen, die Beitragsklaſſe, zu der es gehoͤrt, bezeichnet und die 
Quote der Statt gefundenen Beſchaͤdigung (F. 47.) vermerkt werden. 


Soweit die Sozietaͤtskaſſe, um namentlich der Vorſchrift sub 1. zu genügen, 
einer Nachweiſung aus dem Hauptlagerbuche bedarf, muß ſie ſich dieſelbe daraus 
ſelbſt entnehmen und ihr letzteres dazu vorgelegt werden. f 


$. 109. Die Sonietatskaſſe muß monatlich einer ordentlichen Rebiſton 
durch die Sozietaͤtsdirektion unterworfen werden, welche auch mindeſtens einmal 
in jedem Jahre eine außerordentliche Reviſion derſelben vorzunehmen hat. 


$. 110. Die bei den Kaͤmmereikaſſen befindlichen Sozietaͤtsgelder wer⸗ 
den bei den von Seiten der Magiſtraͤte vorzunehmenden Reviſſonen mit wahr⸗ 
genommen. 


„. 111. Beſchwerden über das Verfahren der Magiſtraͤte in Feuerſo⸗ Berſuhren in 
lekäts⸗ Angelegenheiten, oder Anfragen derſelben find zunächſt bei der Sozietats⸗ ei 


Direktion, in höherer Inſtanz aber bei dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz und 
ebentuell bei dem Miniſter des Innern und der Polizei anzubringen; Beſchwer⸗ 
den, welche uͤber die Sozietaͤts⸗Direktion ſelbſt anzubringen und die Anfragen, welche 
von dieſer zu machen ſeyn moͤchten, gelangen gleichfalls zunaͤchſt an den Ober⸗ 
Praͤſidenten und in letzter Inſtanz an den Miniſter des Innern und der Polizei. 


. 112. Fuͤr Streitigkeiten, welche über gegenſeitige Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten zwiſchen der Sozietaͤt und einem oder mehrerer Aſſozürten entſtehen, 
verbleibt es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die 
Frage bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn betreffenden 
Brandſchadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber 
ihm überhaupt eine Brandſchadenverguͤtung zu verſagen ſey oder nicht. Doch 
verſteht ſich von ſelbſt, daß auch in dieſen Faͤlen ein Kompromiß auf ſchieds⸗ 
e Entſcheidung nach weiterer Vorſchrift der Geſetze zulaͤſſig 70 115 
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$. 113. Fuͤr alle übrigen Streitfaͤlle außer den vorſtehend bezeichneten, 
namentlich bei Streitigkeiten uͤber die Aufnahme der Taxen oder der Brand⸗ 
ſchaͤden, über den Betrag der Feuerverguͤtungsgelder, über die Zahlungsmoda⸗ 
litaͤten, über zu bezahlende Koſten und dergleichen, findet hingegen der ordent⸗ 


liche Rechtsweg nicht Statt, ſondern es ſteht dem betheiligten Intereſſenten, wel⸗ 


cher ſich bei der Feſtſetzung der Sozietaͤts⸗Direktion nicht beruhigen will, nu 


die Wahl zwiſchen dem Wege des Rekurſes und der Berufung auf eine ſchieds⸗ 
richterliche Entſcheidung zu. Iſt aber dieſe Wahl einmal getroffen und auf dem 
gewaͤhlten Wege bereits eine Entſcheidung erfolgt; ſo kann hernach davon nicht 
wieder abgegangen werden. 


$. 114. Der Rekurs geht nach F. 111. zunaͤchſt an den Ober⸗Praͤſi⸗ 
denten der Provinz und dann an den Miniſter des Innern und der Polizei, 
deſſen Entſcheidung auf dieſem Wege die endliche und rechtskraͤftige iſt. Wer 
aber die ſchiedsrichterliche Entſcheidung in Anſpruch nehmen will, muß die Be⸗ 
rufung darauf binnen einer Praͤkluſtvfriſt von (6) ſechs Wochen nach dem Em⸗ 
pfange der Feſtſetzung der Sozietaͤts⸗Direktion bei der letztern anbringen. 


$. 115. Die ſchiedsrichterliche Behörde ſelbſt fol aus drei Schiedsrich⸗ 
tern beſtehen, wovon einer als Obmann 1 7 Den erſten Schiedsrichter 
ernennt der mit der Sozietaͤt in Streit befangene Intereſſent, den zweiten der 
Magiſtrat, und zwar muͤſſen beide aus der Zahl der Aſſozürten, großjaͤhrig und 
untadelhaften Rufes fein, auch weder mit dem Provocanten, noch unter ſich in 
einem nach den Geſetzen die Zeugniß⸗Glaubwuͤrdigkeit beeinträchtigenden Ver⸗ 
wandſchafts⸗Verhaͤltniß ſtehen. Den dritten Schiedsrichter, und zwar denjeni⸗ 
gen, welcher als Obmann eintritt, hat die Sozietaͤts⸗Direktion und zwar ledig⸗ 
lich aus der Zahl der im Regierungsbezirke mit Richtereigenſchaft angeſtellten 
Juſtizbeamten, zu ernennen, und dieſem liegt die Protokollirung und Leitung der 
Verhandlung ob. 


$. 116. Dieſe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit erge⸗ 
ben, daß beide Theile mit ihren Gruͤnden gehoͤrt worden, und daß die Urkun⸗ 
den und Schriften, welche zur Sache gehoͤren, vorgelegen haben. Ein Mitglied 
des Magiſtrats vertritt dabei die Sozietät. 


$. 117. Den Spruch fällen die beiden erſten Schiedsrichter, der dritte 


tritt nur alsdann, wenn jene fi nicht uͤber eine und dieſelbe Meinung ver⸗ 
1 koͤnnen, als Obmann hinzu, um durch ſeine Stimme den Ausſchlag 
u geben. | 


$. 118, Gegen einen ſolchen ſchiedsrichterlichen Spruch findet nur die 


Nichtigkeitsklage, wo ſolche durch den $. 116. oder durch die allgemeinen Geſetze 
zu begruͤnden iſt, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter Statt, wel⸗ 
cher dabei eventuell zugleich, mit Vorbehalt der ordentlichen Rechtsmittel, in der 
Sache ſelbſt in erſter Inſtanz zu entſcheiden hat. . 

Die Nichtigkeitsklage muß aber binnen einer Präkfufiofrift von (10) zehn 
Tagen nach Eroͤffnung des ſchiedsrichterlichen Spruchs anhaͤngig gemacht 916 
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$. 119. Außer dem Falle der Nichtigkeit findet gegen den ſchiedsrichter⸗ 
. fihen Ausſpruch weder Rekurs noch Appellation, noch ſonſt ein Rechtsmittel 
905 en es geht ſolcher nad; 10 Tagen in die unwiderrufliche Rechts⸗ 

aft uͤber. 


0 
| F. 120. Die ſchiedsrichterlichen Verhandlungen muͤſſen nach rechtskraͤf⸗ 
tiger Abmachung der Sache, wenn fie nicht nach F. 118. an den ordentlichen 
Richter gelangen, an die Sozietaͤts⸗Direktion eingeſandt und in deren Archiv 
aufbewahrt werden. i 


9. 121. Damit die Gefhäftsführung der Feuerſozietat moͤglichſt erleich⸗ Seren, auf 
tert werde, foll jeder Kreis⸗ oder Kommunalbeamte innerhalb des Kreiſes oder wilden bie 
der Gemeinde, welcher er angehört, den Requiſitionen, ſowohl der Ssozietaͤts⸗ Sen zu 
Direktion, als der Magiſtraͤte zur Ausrichtung einzelner Geſchaͤfte Folge zu lei⸗ wachen hat. 
ſten verpflichtet ſein. s i 


$. 122. Jeder in dem Regierungsbezirke Königsberg mit Richtereigen⸗ 
ſchaft angeſtellte Juſtizbeamte iſt, wenn er in einer vor der ſchiedsrichterlichen 
Behoͤrde zu verhandelnden Streitſache zum Obmann berufen wird, dieſem Rufe 
inſoweit, als ihn bei erheblichen Behinderungsgruͤnden ſeine vorgeſetzte Behoͤrde 
nicht davon dispenſirt, Folge zu leiſten ſchuldig. i 


Ä $. 123. Ferner foll jeder angeſtellte Baubeamte ſchuldig ſeyn, innerhalb 

feines Geſchaͤftskreiſes den Aufträgen der Sozietaͤts⸗ Direktion und den Requi⸗ 
fitionen der Magiſtraͤte zu Tax⸗ oder Brandſchaden-Aufnahmen, oder zu den 
al Folge zu leiſten, und die vorgeſetzte Regierung ihn noͤthigen Falls 
azu anhalten. N i 


. $. 124. Sind dabei Reiſen noͤthig, fo bezieht der Baubeamte die regle⸗ 
mentsmaͤßigen Diäten und Fuhrkoſten, wie ſolche der Staat vergütet, in feinem 
Wohnorte aber nur die Diaͤten ſeines Grades. 


$. 125. Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker iſt verpflichtet, auf die 
Aufforderung der Direktion, oder des fuͤr ſolche handelnden Magiſtrats, oder 
auch des kompetenten Baubeamten in den Tax⸗ oder Brandſchaden-⸗Aufnahme⸗ 
Terminen ſich einzufinden und als Sachverſtaͤndiger zu fungiren, wofuͤr er die ge⸗ 
ſetzlichen oder herkoͤmmlichen Tagegelder bezieht. Leiſtet ein oder der andere 
Bauhandwerker einer ſolchen Aufforderung nicht Folge, fo ſoll zwar an feiner 
Stelle ein anderer Sachverſtaͤndiger zugezogen werden, der ungehorſam ausge⸗ 
bliebene Bauhandwerker aber nicht nur die dadurch entſtehenden Mehrkoſten 
zahlen, ſondern auch fuͤr allen Schaden haften, welcher durch ſeinen Ungehorſam 
etwa herbeigeführt werden moͤchte. 


F. 126. Jeder Magiſtrat iſt verbunden, die im $. 24. bemerkte Ausfuͤl⸗ 
lung zu bewirken, auch die im H. 25. vorgeſchriebenen Atteſte, ſoweit nicht in 
der Sache ſelbſt Bedenken obwalten, auszustellen und die zu feiner desfalſigen 
Information noͤthigen Lokalunterſuchungen von Amtswegen e 55 
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— — 


F. 127. Endlich fol auch jede Öffentliche Behörde verpflichtet ſeyn, der 
Sozietaͤts⸗Direktion jede von derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirten) 
Behörde Gefhäftskreife gehörige Auskunft, ſoweit nicht beſondere geſetzliche Be 
denken entgegenſtehen, zu ertheilen. 5 15 


16. 8 
Prämien und $. 128. Zu Prämien und Belohnungen für vorzuͤglich wirkſam gewor⸗ 
Sen welche de dene Brandhuͤlfeleiſtungen, oder zum Erſatz außerordentlicher Beſchaͤdigungen, 
Sczietät ge- ſoweit hierbei das gegenwärtige Reglement nicht entgegenſteht, folk alljaͤhrlich im 
ey Etat eine beſtimmte Summe ausgefegt werden, über welche zu den gedachten 

Zwecken die Feuerſozietaͤts⸗ Direktion zu disponiren hat. 
Die Feuerſozietaͤts⸗Direktien iſt auch berechtigt einzelnen Kommunen, 
die deſſen bedürfen, zur Anſchaffung von Spritzen eine Beihuͤlfe bis zu dem 
Betrage von dreißig Prozent der Anſchaffungskoſten zu bewilligen. 
Hiernach hat ſich nun Jedermann, den es angeht, gebuͤhrend zu achten. 


So geſchehen Berlin, den 29. April 1838. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Roch ow. 
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(No. 1899.) Verordnung wegen Auflöſung der bisherigen Städte⸗Feuerſozietät und Ausfüh⸗ 
rung des Reglements für die Feuerſozietät der ſämmtlichen Städte des Re⸗ 
gierungs⸗Bezirks Königsberg mit Ausſchluß der Stadt Königsberg vom 

heutigen Tage. D. d. Berlin, den 29. April 1838. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


finden Uns veranlaßt, in Bezug auf das heute von Uns vollzogene Reglement 
für die Feuerſozietaͤt der ſaͤmmtlichen Städte des Regierungsbezirks Koͤnigsberg, 
mit Ausſchluß der Stadt Königsberg, zum Behuf der Ausführung deſſelben 
und zur ordnungsmaͤßigen Auflöfung der bisherigen Staͤdte⸗Jeuerſozietaͤt in dem 
gedachten Regierungsbezirk, nach Anhoͤrung der Intereſſenten, annoch folgende 
naͤhere Vorſchriften zu ertheilen: 


I 1. N 
Bei der durch das Reglement vom 25. Juli 1723. gegründeten klein⸗ 
ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤt des Regierungsbezirks Koͤnigsberg dauern die gegenſei⸗ 
tigen rechtlichen Sozietaͤtsverhaͤltniſſe noch bis zum 31. Dezember 1838. fort 
und hoͤren erſt mit dem Ablauf dieſes Tages auf. 


6. 2. | 


Alle bis zu dieſem Zeitpunkte ſich ereignende Feuerſchaͤden find alſo als den 
derzeitigen Mitgliedern der gedachten Sozietät angehoͤrige Schadenfaͤlle zu betrach⸗ 
ten, und nach den Vorſchriften des Reglements vom 25. Juli 1723. und den 
bisherigen Obſervanzen zu verguͤten. 


| $. 3. 

Die Abtvickelung der dadurch bis zu jenem Zeitpunkte hin entſtandenen So⸗ 
zietaͤtsverpflichtungen, und die Erhebung reſp. Realiſirung der fuͤr eben dieſen 
Zweck annoch erforderlichen Beitraͤge wird durch die Regierung und die Magi⸗ 
ſtraͤte, wie zeither, bis zur Ablegung der Schlußrechnung bewirkt, jedoch muß 
das Abwickelungsgeſchaͤft im Laufe des Jahres 1839. beendigt werden. 


§. 4. Ben 
Die Regierung hat auf dies Abwickelungsgeſchaͤft ihr beſonderes Augen 
merk zu richten, und ſpaͤteſtens mit dem Schluſſe des Jahres 1839. dem Ober⸗ 
Praͤſidenten der Provinz den gaͤnzlichen Abſchluß deſſelben nachzuweiſen, welcher 
ſeinerſeits Darüber an Unſern Miniſter des Innern und der Polizei zu berichten hat. 
- k „„ 
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F. 5. 

Sollte auch das Rechnungsweſen der bisher bebte Staͤdte⸗Feuer⸗ 
ſozietaͤt in dieſer Zeit (J. 3.) nicht voͤllig abgewickelt werden koͤnnen, ſo muß der 
Abſchluß zwar dennoch erfolgen, es ſollen aber alsdann die zu dem nachtraͤglichen 
Abwickelungsgeſchaͤfte etwa erforderlichen Fonds von den vorhandenen Beſtaͤn⸗ 
den einbehalten, reſp. durch Ausſchreibung auf die am 31. Dezember 1838. vor⸗ 


handen geweſenen Theilnehmer der Sozietät. aufgebracht und als beſondere Der 


pofita verwaltet werden. Die bei dem gaͤnzlichen Abſchluſſe der bisherigen So⸗ 
zietaͤtsverwaltung ſich etwa ergebenden Kaſſenbeſtaͤnde ſollen nach Maaßgabe der 
Aſſekurationsſummen auf die am 31. Dezember 1838. aſſoziirt geweſenen Stadt⸗ 


Gemeinden vertheilt und dem für die neue Sozietaͤt zu bildenden Reſervefonds 


($. 100, des Reglements) uͤberwieſen werden. 


F. 6. 

Sogleich nach geſchehener Promulgation der gegenwaͤrtigen Verordnung 
und des Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Reglements vom heutigen Tage hat die Regierung 
die noͤthige Einleitung zu treffen, um diejenigen Arbeiten, welche ſchon vor dem 
Eintritte der Wirkſamkeit der neuen Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt zu Stande gebracht wer⸗ 
den muͤſſen, beginnen zu laſſen. Namentlich muß die Konſignation der Intereſſen⸗ 
ten der kuͤnftigen Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt, die Herbeiſchaffung der nöthigen Gebaͤude⸗ 
Beſchreibungen (oder reſp. Taxen, wo dergleichen erforderlich find), die Klaſſifika⸗ 
tion der Gebaͤude und endlich die Anlegung und Berichtigung aller Lagerbuͤcher, 
den Grundſaͤtzen und Vorſchriften des Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Reglements gemäß, 
in Zeiten vor Ablauf des Jahres 1838. vollendet ſeyn. 


VER 

Findet in einzelnen Faͤllen die Berichtigung Alles deſſen, was zur Feſt⸗ 
ſtellung des Werths und der Verſicherungsſumme gehoͤrt, ſolche Hinderniſſe, daß 
es nicht mehr möglich iſt, dieſen Mangel noch im Laufe der Geſchaͤfte des Jah⸗ 
res 1838. zu ergaͤnzen, ſo wird die Zulaͤſſigkeit der bisherigen Verſicherungs⸗ 
Summe vermuthet, und dieſe nach vorgaͤngiger Abrundung auf die naͤchſt untere 
Aue Zehn theilbare Zahl, mit Vorbehalt ſpäterer Berichtigung in das Kataſter 
u RE: | 


8. 8. 

5 In ſofern auch in einzelnen Faͤllen die vollſtaͤndige Berichtigung des Be⸗ 
ſchreibungs⸗ und Abſchaͤtzungsgeſchaͤfts bis zum 1. September 1838. zu bewirken 
nicht moͤglich geweſen, ſetzt der Magiſtrat die zu verſichernden Gebaͤude bis auf 
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Weiteres in diejenige Klaffe, wohin er fie nach feiner allgemeinen Kenntniß der⸗ 
ſelben als gehörig erachtet. 

Auch in dieſen Faͤllen muͤſſen die Eigenthuͤmer ungeſaͤumt die reglements⸗ 
maͤßige Nachricht von der getroffenen Beſtimmung erhalten. (H. 36. ff. des 
Reglements.) 


6. 9. 


Spaͤteſtens bis zum 1. Oktober 1838. muß jedem Intereſſenten die noͤ⸗ 
thige Bekanntmachung uͤber die Klaſſe, in welche er geſtellt iſt, zugehen, und 
jede etwanige Reklamation dagegen bis zum 10. deſſelben Monats, als dem 
ruͤckſichtlich des genannten Jahres letzten peremtoriſchen Termine, angebracht 
werden, damit noch im Laufe des Jahres fuͤr die Faͤlle, wo ſolches noͤthig, zu 
dem Rekurs oder ſchiedsrichterlichen Verfahren (F. 113. des Reglements) Zeit 
uͤbrig bleibe. 


9. 10. 


Ueberhaupt aber muͤſſen die Magiſtraͤte dafuͤr feigen und ſich, wenn es 
noͤthig iſt, durch außerordentliche Gehuͤlfen dazu in den Stand ſetzen, daß jeden 
Falls bis Ende Oktober alle die Eintragung in die Kataſter vorbereitende Ge⸗ 
ſchaͤfte geſchloſſen werden. 


K. II. 


Im Laufe des Monats November 1838. muß jeder Magiſtrat ſein Orts⸗ 
Kataſter vollſtaͤndig anlegen und ordnen, auch daſſelbe in doppelter Ausfertigung 
mit ſaͤmmtlichen Beſchreibungen, Taxen und ſonſtigen Verhandlungen an die 

Feuerſozietaͤts⸗Direktion einreichen. 


§. 12. 


Die Feuerſozietaͤts⸗Direktion hat ſodann bis zum Schluſſe des Dezember⸗ 
Monats 1838. die Pruͤfung und Feſtſetzung der Kataſter und die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Haupt⸗Lagerbuchs aus den Duplikaten derſelben zu bewirken. 


F. 13. 


Denjenigen zum Sozietätsberbande der ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤt gehörigen 
Gebaͤudebeſitzern, welche bei der Publikation dieſer Verordnung bei auswärtigen 
Feuerſozietaͤten aſſozürt find, wird es verſtattet, bis zum Ablauf der bereits ger 
ſchloſſenen Verſicherungsvertraͤge in den fremden Sozietaͤten zu verbleiben. Die 
Beſtimmungen der F. 1116. des Reglements finden daher bis zu dieſem 


Zeitpunkte keine Anwendung auf dieſelben. Nach Ablauf der beſtehenden 1 
{ ſche⸗ 
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ſicherungsvertraͤge tritt jedoch die Verpflichtung zur ausſchließlichen Verſicherung 
der Gebaͤude gegen Feuersgefahr in der ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤt ein, und es ſol⸗ 
len zu dieſem Zwecke nicht nur die mit auswaͤrtigen Sozietaͤten geſchloſſenen 
Verſicherungsvertraͤge den Magiſtraͤten vorgelegt, ſondern auch die Gebaͤude⸗ 
Beſchreibungen, Taxen u. ſ. w. ebenſo, wie von allen uͤbrigen Gebaͤuden, auf⸗ 
genommen, und uͤberhaupt alle Vorbereitungen getroffen werden, daß derartige 
Gebaͤude unmittelbar mit dem Erloͤſchen der bisherigen Verſicherung in die 
ſtaͤdtiſche Feuerſozietaͤt uͤbertreten koͤnnen. 

Sollte der Zeitpunkt dieſes Uebertritts nicht mit dem Jahresſchluſſe zuſam⸗ 
menfallen, ſo ſollen die zu entrichtenden ordentlichen und außerordentlichen Bei⸗ 
traͤge nach Verhaͤltniß des dazwiſchen liegenden Zeitraums berechnet und am 
Jahresſchluſſe erhoben werden. 

Neue Verſicherungen bei andern Sozietaͤten duͤrfen nach Publikation die⸗ 
fer Verordnung, bei Vermeidung der im F. 16. des Reglements angedrohten 
Strafe, ſo wenig angenommen, als bereits beſtehende prolongirt werden. 


9. 14. 


Darauf pflichtmaͤßig zu wachen, daß dieſes Alles gehoͤrig und zu rechter 
Zeit geſchehe, liegt der Regierung ob, welche den Ober⸗Praͤſidenten der Provinz 
von dem Fortgange der Angelegenheiten bis zur Vollendung ihrer erſten Aus⸗ 
fuͤhrung in ſteter Kenntniß zu erhalten hat. Der Ober-Praͤſident hat das Re⸗ 
ſultat Unſerm Miniſter des Innern und der Polizei anzuzeigen. 


9. 15. 


Zur einſtweiligen Beſtreitung der Koſten, die im Laufe der Jahre 1838. 
und 1839. an Remunerationen und andern der Sozietaͤt zur Laſt fallenden Aus⸗ 
gaben auflaufen, fol für die Feuerſozietaͤts⸗Direktion auf den Antrag Unſers 
Ober⸗Praͤſidenten durch die Miniſter des Innern und der Polizei und der Fi⸗ 
nanzen bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe ein angemeſſenes Kredit eroͤffnet werden. 


$, 16. a 
5 Die hierdurch entſtehenden Vorſchuͤſſe ſollen jedoch im Laufe des Jahres 
1839. aus der Feuerſozietaͤtskaſſe vollſtaͤndig erſtattet werden. 
5. 


Die in dem Reglement fuͤr die Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt vom heutigen Tage, 

H. 74. ff., vorgeſchriebene Form der Verwaltung und der Kaſſenfuͤhrung ſoll 
nur als eine vorlaͤufige, welche fuͤr die erſte Ausfuͤhrung der neuen Einrich⸗ 
tung und fuͤr die erſten fuͤnf Jahre ihres Beſtehens in Anwendung zu bringen 
(No. 1899.) iſt, 
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ift, betrachtet, und den intereſſirenden Mitgliedern der genannten Sozietät aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten bleiben, demnaͤchſt die Organiſation einer beſondern Ver⸗ 
waltungsbehörde für die Immobiliar⸗Feuerſozietaͤts⸗Angelegenheiten der Städte 
nach den beſonders zu faſſenden Beſchluͤſſen und, Falls eine Vereinigung der 
Staͤdte⸗Feuerſozietaͤten in den Regierungsbezirken Koͤnigsberg und Gumbinnen 
nach Maaßgabe des F. 40. der Reglements vom heutigen Tage nicht bewirkt 
werden ſollte, auch die Organiſation beſonderer Feuerſozietaͤts⸗Kaſſen in Antrag 
zu bringen. 

{ Endlich fol auch die Beſtimmung des Neglements, ö. 11. ff. u. 99.21. ff, 
welche ruͤckſichtlich der unbedingt aufnahmefaͤhigen Gebaͤude die allgemeine Ver⸗ 
pflichtung der Aſſoziation bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt und einer angemeſſenen 
Verſicherung feſtſtellt, nur als eine proviſoriſche angeſehen und bei der ange⸗ 
ordneten Berathung nach fünf Jahren (F. 40. des Reglements) zur. Erörterung 
geſtellt werden, in wiefern dieſelbe und die ſonſt damit in Verbindung ſtehenden 
Beſtimmungen des Reglements zu ändern oder zu modiſiziren ſeyn duͤrften. 


So geſchehen Berlin, den 29. April 1838. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
= b. Rocho w. 


